
Bei der rückwärtigen Betrach-
tung des Tages fragen wir uns
am Abend oft „Wo ist denn wie-

der die Zeit geblieben?“ Vielleicht liegt 
es daran, dass Planung meistens auf das
klassische Zeitmanagement beschränkt
bleibt. Die Erfahrung jedoch zeigt, dass
dies für ein erfülltes und glückliches Le-
ben nicht ausreicht. Planung ist nicht
falsch, nur unvollständig. Das Leben ist
ein unteilbares Ganzes und besteht zum
einen aus Planung und Zeitmanage-
menttechniken und zum anderen aus ei-
ner grundsätzlichen Haltung zur Gelas-
senheit. Erst wenn wir beide Bereiche in
guter Balance vereinen, beherrschen wir
die Kunst der Lebensführung. 

Drei Impulse für einen besseren
Umgang mit der Zeit
Wenn beide Elemente, also eine be-
dachte Gelassenheit in der Lebensfüh-
rung und die Organisation im Zeitma-
nagement fehlen, gerät der Mensch in
Not. Sein Zustand ist eine gewisse Hilf-
losigkeit – gepaart mit Unzufriedenheit.
Hier ist es unabdingbar, beide Dimensio-
nen zu entwickeln, um so Schritt für
Schritt zu Zeitsouveränität und Lebens-
balance zu gelangen. Wie dies gelingen
kann, möchte ich an folgenden drei
Grundsätzen aufzeigen:

1. Grundsatz: Wertigkeit unserer Zeit
Die durchschnittliche Lebenserwartung
in Deutschland liegt derzeit bei knapp 
80 Jahren, sie stieg in den letzten Jahr-
zehnten kontinuierlich an. Diese Ent-
wicklung scheint sich fortzusetzen, so-
dass zukünftige Generationen 90 und
häufig auch 100 Jahre alt werden kön-
nen. Selbst wenn dem so sein sollte, so
darf dieser Umstand nicht darüber hin-
wegtäuschen, dass unser Leben endlich
ist. Immer, wenn wir uns mit der Endlich-
keit unserer eigenen Existenz beschäfti-
gen, wird die Frage nach der Bedeutung
unserer Zeit umso wichtiger. Im Gegen-
satz zu Geld lässt sich Zeit weder ver-
mehren noch ansparen. Viele Untersu-
chungen belegen, dass Wohlstand und
Hektik ebenso wenig glücklich machen
wie Armut und viel Zeit. In unserem Land
herrschen im Allgemeinen finanzieller
Wohlstand und zeitliche Armut. Das er-
strebenswerte Ziel ist, eine Balance zu
finden zwischen genügend finanziellen
Ressourcen, um ein angenehmes Leben
führen zu können, aber auch die Zeit da-
für zu haben, dieses genießen zu können.

2. Grundsatz: Klare und sinnvolle Ziele
Neben der Wertigkeit ist es wichtig, für
klare und sinnvolle Ziele zu sorgen, da
dadurch das Wesentliche in unserem Le-

ben definiert wird. Der Philosoph Seneca
brachte dies vor 2.000 Jahren bereits auf
den Punkt, als er sagte: „Wer den Hafen
nicht kennt, in den er segeln will, für den
ist kein Wind ein günstiger.“ An dieser
Stelle empfehle ich Ihnen, sich neun 
Dokumente anzulegen. Drei Dokumente
für den persönlichen Bereich, aufgeteilt
in „Persönliche Vision/Leitbild“, „Persön-
licher Periodenplan“ (Siebenjahres-Pla-
nung) sowie „Persönliche Jahreszielpla-
nung“. Drei gleichgeartete Dokumente
empfehle ich Ihnen für Ihre Familie und
drei weitere für Ihre Praxis. 

3. Grundsatz: Disziplin
Bei der Ausprägung einer persönlichen
Willensstärke handelt es sich um eine
Tugend, die auf der zweiten Kardinaltu-
gend (Tapferkeit) beruht. Dies setzt ein
Weltbild des freien und selbstverant-
wortlichen Menschen voraus, der mit
seinem Willen nicht alles steuern kann,
aber einen großen Einfluss auf sein Le-
ben ausübt. Disziplin ist also der Sieg des
Willens über den Trieb. Der Wille als Aus-
druck unserer seelischen und geistigen
Dimension als Lebewesen, der Trieb als
Ausdruck unserer körperlichen Wünsche
und Emotionen. Wenn beides überein-
stimmt, leben wir in Einklang zwischen
unserem Willen und unseren Wünschen. 
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Wenn die Planung versagt,
wird Versagen geplant

| Dr. Dr. Cay von Fournier

Menschen planen vielfach ihre Zeit und haben dennoch keine. Es ist häufig wie das Laufen im
Hamsterrad, je schneller wir uns bewegen, umso schneller läuft das Rad. Nach mehr als zwan-
zig Jahren der „Ära Zeitmanagement“ ist es an der Zeit, innezuhalten und sich zu fragen: Gibt 
es einen Fehler im System „Zeitmanagement“? Ist das Thema „Zeit“ überhaupt beherrschbar?
Sind wir als Menschen in der Lage, unsere Zeit zu managen? Oder führt Zeitmanagement, so wie
es bisher betrieben wurde, nur zu noch mehr Stress und Hektik in unserem Alltag?


